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Neuere lichenologische Arbeiten.

VIII.

J 5. Deichmann Branth og E. Rostrup,

Lichenes Daniae eller Danmarks Laver. Med

2 Kobbertavler. Kjöbenhavn 1870.

Dieses Werk , ei» besonderer Abdruck aus dem

3. Bande der vom Butan. Verein in Kopenhagen

herausgegebenen botanischen Zeitschrift, beginnt

mit einer Einleitung über Gestalt, Bau, Klassifika-

tion, Verbreitung, Einsammlung, Untersuchung,

Aufbewahrung, ökonomisch - technische Anwendung

der Liclienen und die Hülfsmittcl zum Studium der-

selben , soweit sie Dänemark betreffen, nebst einem

Schlüssel zur Bestimmung der Gattungen. Die Ver-

fasser definircu die Flechten als „Sporenpflanzen

ohne Stamm und Blätter, deren Laub grüne Zellen

enthält, und deren Sporen in Schläuchen eingeschlos-

sen sind." Sie werden in 3 Familien: Collemaceae-i

Lichenaceae und Epiconiaceae eingetheilt, deren

mittlere wiederum in 2 Subfamilieu : Discocarpeae

und Pyrenocarpeae zerfällt. In den Tribus derl,e-

canoreae, Lecideae, Graphideae, Verrucarieae und

Calicieae werden die Gattungen nach sporologischen

Gesichtspunkten, wenig von J. Müller und Th. M.

Fries abweichend, gebildet, und für die Fleckten

Dänemarks deren 53 aufgestellt. Der Artbegriff

wird in sehr weitem Umfange aufgefasst, wie na-

mentlich aas den unter Bamalinu , Cladonia und

Pertusaria aufgeführten Arten zu ersehen ist. Da-

her kommt es , dass die Verfasser für Dänemark

nur 202 Arten beschreiben, welche nach den An-

schauungen Körber's mindestens in 310, nach de-

uen Nylande r's in etwa 255 Arten zerfallen wür-

den. Sämmtliche Arten sind ausschliesslich in dä-

nischer Sprache beschrieben', in welcher überhaupt

das gesammte, 160 Seiten ausfüllende Werk abge-

fasst ist. Von Collemaceae werden nur 10 Arten

aufgezählt. Die Lichenaceae discocarpeae umfassen

162Arten. Interessant ist die Behandlung der Cla-

doniae. Die erste Abtheilung enthält die Arten,

welche Nyl ander (Flora 1866. p. 179) unter der

Gattung Cladonia zusamraenfasst; sie zerfällt in

2 Unterabteilungen: A. Calycariae tScyphiferae~)

mit braunen (Cladonia gracilis^) oder rothen (_Cl-

coeeifera') Früchten, und B. Perviae , deren For-

men unter Cl. furcata aufgezählt werden; die

zweite Abtheilung umfasst die Ny lau d e r'scheu

Gattungen Cladina mit 2 Arten und Pycnothalia

mit 1 Art; im Ganzen also 6 Cladonia - Arten !

Auch bei Peltigera findet sich eine ähnliche Re-

dnetion. Unter den Graphideae sind Graphis und

Opegrapha in eine Gattung zusammengezogen,

ebenso die Arten G. varia, atra, vulgata und her-

petica in eine Art. Die Discocarpeae umfassen 162,

die Pyrenocarpeae 19 und die Epiconiaceae 1 1 Arten.

Ueberall ist auch auf die chemischen Reactioneu

als Mittel zur Diagnostik der Flechtenformeu auf-

merksam gemacht; auch werden namentlich die Pa-

rasiten der Liclienen bei den betreffenden Nähr-

pfianzen genau aufgezählt. Die dem Werke, wel-

ches mit einem ausführlichen Namen -Register ver-

sehen ist , angehängten zwei Kupfertapfeln illustri-

ren in sauber ausgeführter Weise alle bei den

Liclienen vorkommenden Sporenverhältnisse, sowie

auch zum Tlieil ihre Spermatien und Pykniden.

Es ist nicht zu bezweifeln, dass obiges Werk
anregenden und fördernden Kinfluss auf das Stu-

dium der Flechtenkunde ausüben werde, indem es

mit Sachkenntnis.« und Fleiss verfasst ist. Leider

aber wird der Umstand, dass es in dänischer Spra-

che geschrieben ist, seiner Verbreitung ausserhalb

seines Vaterlandes ziemlich ungünstig sein.

Konstanz, den 28. März 1870.

Dr. Stizenberger.

Note sur l'organe reprodueteur du Psilotum tri-

quetrum S. W
,
par J. J. Kickx, Professeur

de Botanique ä l'Universite de Gand. Extrait

du Bulletin de l'Academie Royale de Belgi-

que. 2. sei'. I. XXIX. No. 1. 1870.

Der Verf. behandelt in dieser Mittheilung aus-

führlich das Sporangium von Psilotum. Seine erste

Bildung konnte er nicht beobachten; aus Analugie

möchte er glauben , dass es aus einer Epidermis-

zelle des jungen Blattes entstehe; von dem epi-

phyllcn Ursprünge des Sporangiums hat sich der

Verf. mit Sicherheit überzeugt. (Es ist diess um
so erwähnenswerther, als man sich bei Selaginella

sehr leicht überzeugen kann , dass das Sporaugium

entsteht durch Erhebung eines Feldes Zellen der

Axe über dem Tragblatt. Ref.) Durch lebhafte

Zellthcilung wächst das Sporangium heran zu einem

dreitheiligen Körper, während sich gleichzeitig seine

Basis zusammenzieht. Während dessen differen-

siiren sich in seinem Innern 3 Fächer von Sporen-

mutterzellen , von denen jedes zunächst umgeben

wird von einer zwei- bis dreischichtigen, klein-

zelligen, chlorophyllführenden Hülle, deren zusam-

menstossende Seiten die Scheidewände bilden; nach

aussen ist das Ganze umgeben von einer gross-

zelligen Epidermis mit stärkereu Aussenwänden-

JedeSporenmntterzelle theilt sich durch kreuzweise


